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Berlin, vom 27. November. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Eu dem Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Schreiber 
uſtodis zu Düſſeldorf den Rothen Adler⸗Orden 
vierter 3 fo wie dem Erb- und Gerichts⸗ 


Schulzen Hoffmann zu Ziſſendorf im Kreiſe 
Freiſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
Aus Baiern, vom 14. November. 

(Brem. 3.) Die öffentliche Meinung, iſt na⸗ 
mentlich in der letzten Zeit auch in den katholiſchen 
Provinzen ſehr entſchieden gegen die Uebergriffe 
der elerikaliſchen Partei laut geworden, und giebt ſich 
namentlich in München, wo man täglich die bei⸗ 
ßendſten Maueranſchläge, beſonders gegen die Je⸗ 
ſuiten, findet, ſehr unzweideutig zu erkennen. Die 
Entdeckung ultramontaner 1 daß nicht Tilly 
Magdeburg zerſtört habe, ſondern daß die Magde⸗ 
burger ſelbſt ihre Stadt zerſtört und ſich einer den an⸗ 
dern umgebracht hätten, findet im Publikum keinen 
Beifall. Bei der Einweihung der Standbilder von 
Tilly und Wrede herrſchte im Volke ein beredtes 
Schweigen. Nicht ein einziges Hoch war zu ver⸗ 
nehmen. Am andern Tage riß die ſehr in An⸗ 
ſpruch genommene Polizei ein Placat ab, worin 
die ee für die Verherrlichung des Zer⸗ 
ſörers ihrer Stadt danken! 

München, vom 19. November. 

(Voſſ. 3.) Die zu Anſpach verſammelt gewe- 
fene General⸗Synode Bayerfcher 8 hat 
unter dem Titel »Manufeript, die General⸗Synode 
zu Anſpach im J. 1844, Aktenſtücke veröffentlicht, 
welche die Tagesgeſchichte nicht unerwähnt laſſen 
kann. Sie ur ſich ernſtlich über Beeinträch⸗ 
tigung ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte als Ges 


neral⸗Synode, wonach fie alle inneren Angelegen⸗ 


beiten ihrer Kirche zu berathen hätte, und doch 
babe man ihr verwehrt, die Kniebeugung und die 
Guſtav-Adolph⸗Stiftung zur Sprache zu bringen. 
Alle desfallſigen zahlreichen Petitionen ꝛc. wurden 
unterdrückt. Sämmtliche Mitglieder verwahren 
ſich einſtimmig gegen dieſe Verletzung ihrer Rechte 
und fügen noch eine beſondere Vorſtellaug un Se. 
Majeſtat den König dei. Sie appelliren an die 
Gerechtigkeit des Königs, der ſeine Regierung 
mit dem Wahlſpruche „gerecht und beharrlich“ 
begonnen habe und alle feine Unterthanen mit 
gleicher Liebe umfaſſen werde, und verlangen Ab⸗ 
hülfe für die Zukunft. Sie ſetzen ausführlich aus⸗ 
einander, wie die Kniebeugungsfrage die Prote⸗ 
ſtanten aufs Tiefſte in ihrer Gewiſſensfreiheit 
ta und fie in die Nothwendigkeit verfege, 
jedenfalls eine Sünde zu begeben, entweder Durch 
Brechung ihres Glaubens oder durch Heuchelei. 
Sie bringen weiter fünf Beſchwerden vor gegen 
an: welche die Proteſtanten in Bayern aufs 

mpfisdlichſte beeinträchtigen, nämlich, daß man 
fie an Bildung von Gemeinden hindere oder fie 
ihnen erſchwere, daß man die Ausübung des pro⸗ 
teſtantiſchen Gottesdienſtes verfaſſungswiprig be⸗ 
ſchränke; ſie verlangen Zurücknahme verſchiedener 
Miniſterial⸗Erlaſſe vom 4. und 5. November 1843, 
als die Verfaſſung verletzend und das Profeliten- 
machen fördernd; ſie beſchweren ſich aufs Schmerz⸗ 
lichſte gegen das Verbot der Annahme von Unter⸗ 
ſtützungen für arme proteſtantiſche Gemeinden, die 
been ihrer e entgegen gingen. Sie 
verlangen die Erlaubniß, ſelbſt ſeoſche Unterſtügungs, 
Vereine gründen zu dürfen. 


(D. A. 3.) Geſtern erfuhr man, daß der 
Doppelmörder Eppſteiner (das iſt der Name 
des Böſewichts, welcher die bereits in vor. ats, 
unter München gemeldete Mordthat verübte) 
mit einer Gendarmerie Escorte hier eintreffen 
werde, und zugleich wurde bekannt, daß der Zug 
durch die Ludwigsſtraße über den großen Maxi⸗ 
miliansplatz nach dem Gottesacker gehen werde, 
weil der Befehl vorliege, zuerſt mit der Recognition 
der Leichen zu beginnen. Eine ungeheure Men⸗ 
ſchenmenge verſammelte ſich nun in der kürzeſten 
Zeit theils auf dem Gottesacker ſelbſt, der jedoch 
bald durch ſtarke Militairabtheilungen gefperrt 
wurde, theils auf dem langen Wege von dort bis 
zur Ludwigsſtraße, dann in aue ret Maſſe 
in der Ludwigsſtraße ſelbſt, und endlich zu vielen 
Tauſenden auch noch außerhalb der Stadt, ja in 
Wagen und zu Pferde bis mehre Stunden weit. 
Man hat Aehnliches hier noch nie erlebt. Das 
entſetzliche, angſterregende Durcheinander, welches 
ſich geſtern den Bewohnern der bezeichneten Straßen 
in dem Augenblicke darbot, als der Wagen, in 
welchem der Verbrecher mit einem Polizei-Com- 

iſſar und einem Gendarmen ſaß, und der von 
fi Gendarmen begleitet wurde, im ſchnellſten 
Trabe vorüberfuhr, iſt nicht zu beſchreiben. Der 
Raubmörder ſchien entſetzlich angegriffen und 
muthlos zu ſein, wie er denn auch beim Ausſteigen 
vor dem Leichenhauſe mehr getragen als geführt 
werden mußte, und am Sarge der Magd, deren 
Leichnam zuerſt vor ihm aufgedeckt wurde, ſogleich 
um Gnade flehend auf die Knie ſtürzte. Die Ge⸗ 
ſtändniſſe des Morders Taffen nur einzig und allein 
ihn als Schuldigen erſcheinen. / 

Bremen, Mitte November. 

(A. Pr. 3.) Bei unferem Handelsſtande hat ſich in 
letzterer Zeit eine erfreuliche Richtung kundgegeben, 
zeitgemäße Verbeſſerungen und Unternehmungen in 
Ausführung zu bringen. Davon legt hauptſäch⸗ 
lich die Dampfſchifffahrt auf der Weſer glänzende 
Proben ab. Die Ober⸗Weſer⸗Dampfſchifffahrt, 
welche anfangs mit ſo vielen Hinderniſſen und 
Schwierigkeiten kämpfen mußte, daß ihr Beſtehen 
kaum geſichert ſchien, hat bereits einen blühenden 
Verkehr auf unſerem Strome hervorgerufen. Ihre 
Reſultate übertreffen ſogar alle Erwartungen, in⸗ 
dem ſich eine ſtarke Frequenz des ae her⸗ 
ausſtellte, daß die betreffende Geſellſchaft in ih⸗ 
rer letzten Verſammlung zu Hameln beſchloſſen 

at, die ſchon in Thätigkeit befindlichen vier Dampf⸗ 

iffe noch um drei neue zu vermehren. Wir 
verhehlen uns freilich nicht, daß noch viel zu thun 
übrig bleibt, daß namentlich das Strombett noch 
mancher dringend ndthigen Verbeſſerungen bedarf 
wir erinnern dabei nur an die berüchtigten Lie⸗ 
enauer — in ee von Wenge au 
as Dampfſchiff „Wittekind“ vor einiger Zeit 
. 85 lat unbedeutenden Schaden litt); 
aber wir hegen das Vertrauen zu den Ufer-Staa, 


ten, daß dieſelben dieſes Unternehmen, deſſen 
Segnungen ihnen ja zumeiſt und vor Allem zu 
Gute kommen, auch nach Kräften unterfläßen wer⸗ 
den. In inniger Verbindung mit der Ober⸗We⸗ 
fer, Dampfſchiffahrt hat ſich jetzt eine Geſellſchaft 
8 welche auch die Werra vorläufig von 
Münden bis Wanfried mit Dampf befahren will. 
Die Folgen dieſes neuen, wichtigen Planes, wo⸗ 
durch wir — wenn erſt der obere Theil der Werra 
ſchiffbar gemacht und mit dem nahen Ludwigs⸗ 
1 verbunden iſt, was, den Ur⸗ 
theilen Sachverſtändiger zufolge, keine großen 
Schwierigkeiten darbietet — mit dem Herzen 
Deutſchlands in direkte Verbindung geſetzt wer⸗ 
den, laſſen ſich augenblicklich nech gar nicht über⸗ 
ſehen. So viel iſt gewiß, für die Binnen⸗Länder, 
für Bayern, Thüringen, Heſſen u. ſ. w., muß es 
von der höchſten Wichtigkeit fein, dem Stapel⸗ 
pfage ihrer Erzeugniſſe und Fabrikate fo nahe als 
möglich gerückt zu werden. 


Paris, vom 20. November. 

(A. Pr. Z.) Wir erhalten heute die ganz unerwar⸗ 
tete Nachricht aus Spanien, daß der General Zur⸗ 
banodie Fahne des Aufſtandes aufgepflanzt hat. Man 
weiß, daß derſelbe, als er die Sache Eſpartero's 
verloren ſah, ſich der neuen Ordnung der Dinge 
unterwarf und zugleich öffentlich erklärte, ſich für 
immer von dem Gebiete der Politik zurückzuziehen. 
General Zurband machte damals eine kurze Reiſe 
nach Frankreich und kehrte dann in ſein Geburts⸗ 
land, die 1 5 . Logrono, zurück, wo er in der 
anſpruchloſeſten Stille lebte. Um den Argwohn 
der Regierung vollends von ſich abzulenken, ſetzte 
er, wie man ſagt, den Kriegs-Miniſter von meh⸗ 
reren wirklichen oder angeblichen Verſuchen, ihn 
für eine neue Revolution zu gewinnen, in Kennt⸗ 
niß und wiederholte zugleich die heiligſten Ver⸗ 
ſicherungen, daß nichts 1 — Treue zu erſchüttern 
vermöge. Das Alles vermochte Ha — nicht, 
den Verdacht der Regierung zu entwaffnen; der 
General wurde vielmehr gortwäbrend überwacht 
und erhielt beim Ausbruch der Testen Bewegun⸗ 
gen Befehl, ſich aus ſeiner Peine! nach Santan- 
der zu begeben. Statt dieſem Befehle Folge zu 
leiſten, verſchwand Zurbano in der Sierra de 
los Cameros auf der Grenze der Provinzen Soria 
und Logrono. Hier nun ſcheint er nach und 
nach eine Hand vol feiner ehemaligen Soldaten 
und perſonlichen Anhänger an ſich gezogen zu ha⸗ 
ben, an deren feier am 13ten ohne allen Wi⸗ 
derſtand in die kleine Stadt Najera eindrang. 
Rajera, die einſtmalige Reſidenz der Könige von 
Navarra, als deren Nachfolger noch Ferdinand 
der Katholiſche daſelbſt gekrönt wurde, iſt heute 
ein unbedeutender Ort von 3500 Einwohnern, 
ſechs Stunden von Logrono entfernt. Die Trup⸗ 


Raten welche Zurbano beim Eindringen in 


era befehligte, belief ſich nach den ärkſte⸗ 


Angaben auf 50 Mann zu Pferde und 80 zu 
aß. Meiſter der Stadt, ließ er ſogleich einen 
olizei⸗Soldaten erſchießen, der ihm in die Hände 

gefallen war, und verſammelte dann das Ayunta- 

miento, dem er anfleg:e, alle Waffen und alle 
dienſtfähigen Pferde auszuliefern, die ſich in der 

Stadt befanden. Dieſer Maßregel folgte ein 

allgemeiner Aufruf an alle Progreſſiſten und be⸗ 

ſonders an die Soldaten, die während des Dür- 
ri es unter Zurbano gedient haben. Die 

Verfaſſung von 1837 und Iſabella 11. dienen da⸗ 

bei zum Wabeſpruch. Nach einer am 16ten in 

Bayonre eingetroffenen Depeſche an den dortigen 

Spaniſchen Konſul hat Zurbano in der Nacht 

zum lAten an der Spitze son 400 Mann einen 

Handſtreich gegen die Provinzial⸗Hauptſtadt Lo⸗ 

gronno ſelbſt ausgeführk. g ; 

Dem Franzöſiſchen Generaleonſul in Tunis find 
130 Stämmchen aus der Centralbaumſchule der 
Regierung mit dem Auftrage zugeſendet worden, 
dieſelben um die auf den Trümmern des alten 
Karthago von Ludwig Philipp erbaute Kapelle 
des heiligen Ludwig pflanzen zu laſſen. 

Paris, vom 21. November. 

Die zu Paris wohnenden Zöglinge der poly⸗ 
techniſchen Schule, 60 bis 80 an der Zahl, ver- 
ſammelten ſich vor einigen Tagen, wie der Con⸗ 
ſtitutionnel berichtet, um ſich darüber zu berathen, 
was ſie mit Hinſicht auf die Ausſchließung von 
17 ihrer Gefährten von der Wiederaufnahme in 
die Schule zu thun hätten. Vor ungefähr zwei 
Monaten nämlich hatten fie ſich durch ihr Ehren ⸗ 
wort verbindlich gemacht, für einander ſolidariſch 
verantwortlich zu ſein und ihr Schickſal zu thei⸗ 
len. Die Majorität der Verſammlung wollte in⸗ 
deß ohne die fehlenden 220 Zöglinge aus den 
Provinzen keinen Entſchluß faſſen, um dieſe nicht 
zu binden; man kam daher überein, daß man ſich, 
wenngleich nicht hinreichende Zeit für die Vorbe⸗ 
reitung zum Examen eingeräumt ſei, der Reihe 
nach zu den Prüfungen ſtellen wolle. Gleichzei⸗ 
tig wurde jedoch von den Zöglingen eine Adreſſe 
an den König abgefaßt, welche 4 derſelben vor⸗ 
geſtern nach St. Cloud brachten. Sie ſtellten 
darin vor, daß ſie ſich in die peinliche Lage ver⸗ 
ſetzt ſähen, entweder den Befehlen ihrer Vorge⸗ 
ſetzten ungehorſam fein zu müſſen, oder ihr Eh⸗ 
renwort zu brechen, durch welches ſie ſich ver⸗ 
pflichtet, nicht einen Theil der Zöglinge für einen 
Schritt büßen zu laſſen, den fie alle gemeinſam 
zu verantworten hätten. Die Deputation wurde 
von dem General Berthois empfangen, der die 
Adreſſe dem Könige zu überreichen verſprach. 

f aris, vom 22. November. 8 
(A. Pr. Z.) Der Aufſtand Zurbano’s (J. oben 

Paris vom 20ſten) hat den Ausgang gefunden, 

welchen man ohne Mühe vorausſehen fonnte. Die 

heutigen Nachrichten aus Spanien geben die Be⸗ 


2 
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ſtätigung, daß dieſer Aufſtand nicht ein Werk der 
Berechnung, ſondern eine rein leidenſchaftliche That 
ſei, zu der ſich Zurbano durch den Unmuth über 
perſönliche Pladercien nud vielleicht auch durch die 
Furcht vor ernſtlicherer Verfolgung von Seiten der 
herrſchenden Partei hat hinreißen laſſen. Ohne 
eine wirkliche oder vermeinte Gefahr für ſeine 
Perſon würde Zurbano ſich gewiß nicht entſchloſſen 
haben, feine Stellung, feinen bedeutenden Reich⸗ 
thum, der in Grundſtücken beſteht, feine Freiheit 
und ſein Leben auf ein ſo äußerſt gewagtes Spiel 
zu ſetzen, auf ein Spiel, das er beim erſten Wurſe 
verloren hat. Der Unter-Kommandant der Bas⸗ 
kiſchen Provinzen, General Jauregug, welcher ſich 
als Parteigänger unter dem Namen el pastor 
großen Ruf erworben, hat Zurbano geſchlagen 
und deſſen Truppen zerſtreut, ſo daß es ihrem 
Chef mit genauer Noth gelungen iſt, ſich mit fünf 
Begleitern über den Ebro auf Navarreftfihen Bo⸗ 
den zu flüchten, von wo aus er nun verſuchen 
wird, feinen Kopf diesſeits der Pyrenäen in Sicher⸗ 
heit zu bringen. Die Angabe von dem Eindringen 
e in Logrono ſcheint aged Ade 6 en 
u ſein. 

: Madrid, vom 15. November. 9 

(A. Pr. Z.) So eben erfahren wir, daß das 
Kriegsgericht den General Prim zu 6lähriger, 
auf einer der überſeeiſchen Beſitzungen Spaniens 
auszuhaltenden Feſtungsſtrafe, und die übrigen 
Angeklagten zu derſelben Strafe auf 4 Jahre ver⸗ 
urtheilt hat. Jetzt gelangt die Sache zur Geneh⸗ 
a Verwerfung an den höchſten Kriegs⸗ 

erichtshof. - . 
, London, vom 22. November. 

Geſtern herrſchte in London und der Umgegend 
einer jener undurchdringlichen Herbſtnebel, die den 
Verkehr zu Lande wie zu Waſſer faſt ganz ins 
Stocken bringen und manche Unglücksfälle zu ver⸗ 
urſachen pflegen. 

Dei Hertſord wurde Todtenfhangericht über die 
Leiche einer Frau gehalten, die fd ſelbſt zufällig 
mit einer Flinte erſchoſſen hatte, die von ihrem 
Manne aus Nachläſſigkeit auf dem Tiſche liegen 
gelaſſen worden war. Nach Engliſchem Rechte 
wurde das Gewehr als eine Sache, durch die ein 
Menſch verunglückt war, mit einer Gottesbuße 
von 10 Schill. belegt. Der Beſitzer der Flinte 
konnte aber das Geld nicht ſofort erlegen und 
würde ins Gefängniß haben wandern müſſen, 
wenn nicht die Geſchworenen ſich ſeiner erbarmt 
und ſelbſt die Buße bezahlt hätten, die ſie aus⸗ 
geſprochen hatten. 

St. Petersburg, vom 21. November. 
Seine Majeſtät der Kaiſer hat die Errichtnun 
einer Riga⸗Mitauer Dampfſchi fahrts⸗Geſellſchaft 
genehmigt, welche, da der Handel zwiſchen den 
Städten Mitau und Niga fo 1 hat, 
daß die jetzige Fluß ſchifffahrts⸗ Verbindung den 


Bedürfniſſen nicht mehr entſpricht, zur Erleich⸗ 
terung und Erweiterung der Communication zwi⸗ 
ſchen jenen Städten eine Dampfboot⸗Verbindung 
auf der Aa herzuſtellen beabſichtigt. Um fürs erſte 
ein Dampfboot nebſt einer angemeſſenen Anzahl 
von Trans port⸗Fahrzengen anzuſchaffen, ſoll ein 
Kapital von 50,000 Silber ⸗Rubeln vermittelſt 
500 Aktien, jede zu 100 Rubel, zuſammengebracht 
werden. Sollte die Unternehmung ſich bewähren 
und die Aktionaire die Anſchaffung eines zweiten 
Dampfboots für nöthig finden, fo ſoll fpäter, je- 
doch mit beſonderer Genehmigung der Regierung, 
eine gleiche Anzahl von Aktien für dieſelbe Summe 
emittirt werden. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 19. November. (D. A. 3.) Die 
Spener'ſche Zeitung bringt folgende Correſpon⸗ 
denz aus Breslau vom 16. November: „In 
offentlichen Blättern iſt bereits wiederholt ſolcher 
Uebergriffe Erwähnung gethan worden, deren ſich 
zuweilen ehe Landräthe in ihren Kreiſen 

u ſchulden kommen laſſen. Je verlockender die 
Stellung eines Landraths zu allerhand Ueberhe⸗ 
bungen iſt, welche das Geſeß verpönt, deſto mehr 
iſt es die Pflicht der politiſchen Preſſe, ſolche 
Einzelheiten an das Licht zu ziehen und dem Pu⸗ 
blieum, welches ſich durch fie nur zu leicht zum 
Mißtrauen gegen die Geſetze ſelbſt ſtimmen läßt, 
die Augen zu Öffnen. In dieſer Abſicht theile ich 
folgende merkwürdige Thatſache aus dem Nieſen⸗ 
hege mit: Ein Schullehrer im Hafer 
Kreiſe verfaßte hin und wieder für Zeitſchriften 
Aufſätze und zog ſich namentlich durch einen ſolchen, 
mit feiner Unkerſchrift verſehenen Artikel in der 
Schleſiſchen Chronik das Mißfallen des dortigen 
Landraths in dem Grade zu, daß dieſer ihn nicht 
allein bei der Regierung denuncirte, vor welcher 
ſich zu rechtfertigen dem Denuncirten nicht ſchwer 
wurde, ſondern ihn auch deshalb unter polizeiliche 
Aufſicht ſtellte und dem Prediger zu Arnsdorf 
auen „darüber zu wachen, daß der ihm unter: 
ebene Lehrer ſich dergleichen nicht wieder zu 
ſchulden kommen 2 2 Natürlich ignorirt der 
Prediger, welcher von Landräthen keine Vorſchriſten 
entgegenzunehmen hat, dieſen Auftrag; aber die 
Thatſache, daß ein Volkslehrer, ohne richterliche 
Entſcheiduug, auf Ordre eines Landraths wegen 
Schriftſtellerei in Preußiſchen Blättern unter po⸗ 
lizeiliche Aufſicht geſtellt wird, verdient doch 
wohl von Seiten der Rechtskundigen eine ernſtliche 
Beherzigung und Erörterung!“ 

Berlin. Nach der bisber für Berlin gelten⸗ 
den Polizei-Verordnung über die äußere dag. 
haltung der Sonn- und Feſttage war der Laden⸗ 
verkehr nur während der Hauptkirchenſtunden von 
9 bis 11 Uhr Vormittags und von 2 bis 4 Uhr 
Nachmittags verboten, es durften aber an Sonn» 
und Feſttagen Überhaupt keine Verkaufsgegenſtände 


ur Schau ausgeſtellt werden. Dieſe mit der hie⸗ 
igen Sitte nicht überal im Einklange ſtehende 
Vorſchriften machten ſich den Gewerbetreibenden 
auf mehrfache Weiſe laſtig. Einmal gab es Viele, 
die nur durch die Nivalıtät der Konkurrenz ge⸗ 
zwungen an Sonn- und Feſttagen ihre Läden öff⸗ 
neten, während es ihnen erwünſcht geweſen wäre, 
wenn der Handel an dieſen Tagen wo möglich 
ganz geruht hätte, um für ſich und ihre Leute 
einen wirklichen Ruhe- und Kirchentag zu gewin⸗ 
nen. Sodann war es ſehr beläſtigend, daß man 
die oft mit großer Mühe und Sorgfalt geordneten 
Gegenſtände an den Schaufenſtern, da man das 
Licht von dieſen meiſt nicht entbehren und die⸗ 
ſelben daher nicht gänzlich verſchloſſen halten 
konnte, jedesmal an dem Tage vor einem Soun⸗ 
oder Feſttage entfernen mußte, um ſie am näch⸗ 
ſten Werktage von Neuem aufzuſtellen und zu 
ordnen. Endlich aber führte eine ſtrenge Auf⸗ 
rechthaltung jener polizeilichen Vorſchriſten, die 
zum Theil mit der Uhr in der Hand befolgt und 
controllirt werden mußten, nicht ſelten zu wirklichen 
oder ſcheinbaren Vexationen für beide Theile. 
Deshalb hatte vor längerer Zeit ſchon eine nam⸗ 
hafte Anzahl angeſehener Gewerbetreibender ge⸗ 
wünſcht, die Oeffnung der Verkaufsläden, mit 
alleiniger Ausnahme derer, worin Lebensmittel 
feilgehalten werden, an Sonn- und Feſttagen 
überhaupt nur bis um 9 Uhr Vormittags zu ge⸗ 
ſtatten, daneben aber die Schaugegenſtände auch 
an dieſen Tagen an den Fenſtern und Thüren zu 
belaſſer. Da die Aelteſten der Kaufmannſchaft 
ſich dieſem Antrag durchweg beiſtimmend erklärten, 
ſo hat derſelbe in der letzt ergangenen neuen 
Polizeiverordnung vom 20ſten November vollſtän⸗ 
dige Gewährung gefunden. Es ſteht zu boffen, 
daß hierdurch eine wirkliche und nicht blos ſchein⸗ 
bare Einſtellung des Ladenverkehrs, und ſomit 
eine weſentliche Förderung der Sonntagsfeier her 
beigeführt, außerdem aber ohne Beeinträchtigung 
der Intereſſen des übrigen Publikums, der Mehr 
zahl der Handelstreibenden ein weſentlicher Dienſt 
geleiſtet werden wird. 2 
Breslau, 21. November. Es iſt bekannt, 
daß der Vorgänger des jüngſt verſtorbenen Fürſt⸗ 
biſchofs von Breslau, der humane und milde 
Graf Sedlnitzky, zu feiner Zeit auf feinen 
Biſchoſſit reſignirte. Dagegen Haben wohl nur 
Wenige eine genaue Kunde von der eigentlichen 
Veraulaſſung zu dieſem Schritte. Derſelbe ger 
ſchah in Folge eines päpſtlichen Schreibens, wel⸗ 
ches den Fürſtbiſchof wegen ſeiner Milde in Be⸗ 
treff der bemiſchten Ehen und der Hermefianer 
bart tadelte, ihn zur freiwilligen eſignation 
aufforderte und ſogar nicht undentlich mit Ab⸗ 
fegung bedrohte. Dieſes Schreiben theilt die 
Darmſtädter Allgemeine Kirchenzeitung im latei⸗ 
niſchen Texte mit. 5 


Städtiſches. 
Sitzung der Stadtverordneten 
am 21. November 1844. 


Dem größern Theile der Verſammlung war es 
wünſchenswerth erſchienen, daß die Sitzungen 
nicht mehr, wie bisher, am Vormittage abgehalr 
ten werden möchten, weil dieſe Zeit durch die 
perſönlichen Geſchäfte Vieler ſehr in Anſpruch 


enommen wird. Sie find daher vorläufig ver- 


uchsweiſe auf Donnerſtag Nachmittags 5 Uhr 


verlegt worden. 5 
on der heutigen Sitzung ward Folgendes be» 

oſſen: 

1) Bei der Licitation über die Verpachtung 
der ſtädtiſchen Ziegelei hatte der bisherige Päch⸗ 
ter Stadion als alleiniger Bieter ein Gebot von 
500 Thlr. jährlich gemacht. Der Magiſtrat 
theilte ein Nachgebot des Zieglermeiſters Richter 
aus Mulkenthin bei Stargard mit, welcher jähr- 
lich 600 Thlr. geboten hat. Die Verſammlung 
ſprach ſich für die Anfegung eines neuen Lieita⸗ 
tions⸗Termins aus, indem fie zugleich ein ander 
weitiges Anerbieten, das Ziegeleigrundſtück zu 
kaufen, ablehnte. 
ſtrat, in die Pachtbedingungen auch die aufzuneh- 
men, daß Pächter, für den Fall einer auderweiti⸗ 
955 Benutzung des Grundſtücks zu ſtädtiſchen 

wecker, ſich eine Kündigung im Laufe der Pacht- 
zeit gegen einen angemeſſenen Abſtand gefallen 
laſſen müſſe Man hatte in dieſer Hinſicht na⸗ 
mentlich die Möglichkeit im Auge, daß dies Grund ⸗ 
ſtück für die Anlage einer Gasbereitungs-Anſtalt 
brauchbar erſcheinen könne. 

2) Die Verſammlung genehmigte die Anlegung 
eines Brunnens in der Nähe des Petrikirchen⸗ 
platzes, indem ſie das dort vorhandene Bedürf⸗ 
niß eines ſolchen anerkannte. 

3) Der Magiſtrat beantragte, dem Boten, 
welcher feit fünf Jahren bei der Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſion für Bauhandwerker befchäftigt geweſen iſt, 
eine Gratiſication von überhaupt 25 Thlr. zu 
bewilligen. Die Verſammlung mußte dies ab⸗ 
lehnen. Entweder iſt dieſe Prüfungs⸗Commiſſion 
eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden, dann 
müſſe der Bote für ſein Gehalt ohne beſondere 
Entſchädigung die vorkommenden Arbeiten ver⸗ 
ſehen. Oder fie iſt es nicht, dann hat die Stadt 
keine Veranlaſfung, etwas dafür auszugeben. 


4) Dem Armenhaus-Inſpektor Broſe ward au 
den Antrag des Magiſtrats eine Öratification — 
50 Thlr. aus der Armenkaſſe bewelligt. 

5) Die Stadt hat eine bedeutende, aus dem 
Iten Jahrhundert herrührende Forderung an die 
Krone Schweden. Die Verſammlung erklärte ſich 
mit den erneuerten Schritten einverſtanden, welche 
der Magiſtrat zur Geltendmachung derſelben ein- 
geleitet hat. 


Sie erſuchte dabei den Magi⸗ 


6) Ein Mitglied der Verſammlung machte den 
Antrag, mit dem projectirten neuen Krahne zu⸗ 
gleich eine große Wiegevorrichtung zu verbinden, 
da die Nathswaage ihren Zweck bei größeren Ge⸗ 
wichten nur unvollkommen erfüllt. Die Berſamm⸗ 
lung erklärte ſich damit einverſtanden und erſuchte 
den Magiſtrat um die erforderlichen Einleitungen. 


7) Da die Hundeſteuer nach Anſicht der Ver⸗ 
ſammlung vielfach umgangen wird, ſo hatte ſie 
den Magiſtrat erfugt, eine Reviſion der ſteuer⸗ 
pflichtigen Hunde vornehmen zu laſſen. Der Ma⸗ 
giſtrat hielt in ſeiner Antwort dafür, daß es da⸗ 
zu an Veranlaſſung ſehle, weil die geeigneten 
Maßregeln bereits früher getroffen ſeien. Na⸗ 
menllich fei wiederholt in der Zeitung bekannt 
gemacht, daß der Denunciant ein Drittel der 
Strafe erhalte, auch ſeien bereits zweimal allge⸗ 
meine Reviſionen vorgenommen, das letzte mal 
im Jahre 1841. Jene erſte Maßregel habe viel⸗ 
fache Denunciationen zur Folge gehabt. Ohne 
einen nähern Nachweis über die ſtattfindenden 
Defraudationen könne daher auf den Antrag nicht 
eingegangen werden. Die Verſammlung ihrer⸗ 
ſeits konnte es nicht mit der Stellung ihrer Mit- 
glieder, als Repräſentanten der Bürgerſchaft, ver⸗ 
einbaren, als Denuncianten aufzutreten und wie⸗ 
derholte ihren Antrag mit dem Erſuchen, auch 
den revidirenden Beamten den Denuncianten- 
Antheil zu bewilligen, wenn ſich bei der Nevifton 
ſelbſt Defraudationen herausſtellten. Uebrigens 
ward genehmigt, daß die bis Oſtern 1846 auf⸗ 
kommende Hundeſteuer zur Verbeſſerung der Fuß⸗ 
wege um die Stadt verwendet werde. 


8) Das Bürgerrecht wurde fünf Bewerbern 
ertheilt. 


Deputation 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 


Theater. 


Am 27ſten hoͤrten wir: „der Poſtillon von Fon 
jumeau“, komiſche Oper nach Serbe, Muſik von 
Ad. Adam. Dies woblgelungene Werk iſt, beinahe 
vor acht Jahren auf die Bühne gebracht, einer nicht wohl 
erklärlichen hoͤchſt langen Ruhe übergeben gewefen: mit 
der Belegung am letzten Mittwoch aber durfte die Oper 
bier für neu gelten, und wir fönnen die Wahl der 
Beneficiatin — Die. Clem. Steinau — nur eine 
gluͤckliche nennen. Br 


Zeichnete ſich Einzelnes — im Geſange, Vortrage 
und durch begleitendes Spiel in der That vorzugsweiſe 
aus, war nicht minder die glückliche Laune und 
Freude der Einzelnen an der Ausfübrung der Haupt⸗ 
Partien unverkennbar, — fo durfte auch die ganze 
Vorſtrllung fleißig und wohl befriedigend genannt 
werden. . 

Das Haus war gefüllt, das Publikum theilnebmend, 
und wenn auch nicht zu lebhaft, ſo doch noch weniger 


rückſichtlos gegen das Geleiſtete. Die OrcheſterLeitung 
und Ausführung verdienten Lob, und wern im Gan⸗ 
gm ſowohl die Ausſtattung der Oper wobl befriedigen 
onnte, wenn die Coſtumes der Haupt⸗Partieen paſſend 
und da, wo es bingebörtı, geſchmackvoll glänzend ſich 
wieſen, wenn namentlich das Jahrhundert — Lud⸗ 
wig XV. — ſogar in der Kleidung des maͤnnlichen 
Chors angemeſſen hervortrat — fo durften die nichte« 
fagenden geſchmackloſen Coſtuͤmes des Damen⸗Chors, 
durch den Mangel jeder Richtigkeit und Anmuth — 
förmlich ſtoͤrend genannt werden. Dergleichen weiß 
ſonſt die Regie auf das ſorglaͤltigſte zu vermeiden. 
Zeichnet ſich aber unſere Oper durch mehrere eben ſo 
charakteriſtiſche als wohlgelungene Geſangſtuͤcke als 

Muſik, Werk auf das vortbeilbaftcite, wir möchten far 

en als Original — aus, ſo bedingt das Gelingen der 

usfuͤhrung der beiden Haupt Parkteen, Madelaine 
und Cbapelou, obne allen Zweifel eben ſo gute 

Schaufpieler als Sänger, und 'die letztern haben das 
neben mit erheblichen Schwierigkeiten zu kaͤmpfen. Go 
liegt die Partie des Chapelou beinahe durchgaͤngig 
bedeutend hoch, und iſt alſo nicht die Sache jeder 
Stimme, ſund dabei durchweg anſtrengend. Madelaine 
ſoll ſogar Bravour weiſen, und neben dem wahriten Ge— 
fühle in ihrem Vortrage, die Schalkheit — zuletzt bis 
zum Uebermuthe hervortreten laſſen: alle dieſe Nüan⸗ 
en, von der ſuͤßeſten Hingedung und reinſten Freude 
in dem Eingangs Duette bis zum Schluſſe, ſollen oben⸗ 
ein von dem ſprechendſten und dabei zierlichſten Spiele 
begleitet ſein — wir haben ohne das keine wahre 
Madelaine. ; 

Dlle. Steinau behandelte an jenem Abend ihren 
Vortrag, ihren Geſang überhaupt, und vornemlich ihre 
Bravour — mit einem Worte, ibre geſammte Aufgabe 
mit der ſorgfaͤltigſten Aufmerkſamkeit. In der Aus⸗ 
fübrung hörte Nichts, der Vortrag durfte fogar viel⸗ 
fältig anſprechen, und die Bravour wies uns nicht fos 
wohl die Schwierigkeiten des Verlangten, als — die 
Annehmlichkeiten des Satzes; die Melodien waren rich» 
tig aufgefaßt und wurden eben ſo gegeben. Das Spiel 
war angemeſſen und wenigſtens nicht zu ſchwer, die 
Bewegungen wieſen ſich zierlich und die Coſtuͤmes mas 
ren vorzüglich gut gewaͤhlt: die Erſcheinung überhaupt 
war hoͤchſt anmuthig. Wir hören, daß die junge Saͤn⸗ 
gerin die hieſige Bühne ſehr bald verläßt: Herr Ger⸗ 
lach wird uns daher mit einer neuen Prima-Donna 
zu überraſchen haben. 5 

Herr Voß, Chapelou, St. Phar, fang mit Ueber⸗ 
windung aller Schwierigkeiten ſeine Partie obne ſebr 
bemerkbare Anſtrengung, — nach feinen Mitteln aus⸗ 
gezeichnet, Sein Vertrag war durchweg anfprechend, 
und — fein Spiel ließ kaum zu wuͤnſchen. 

Herr Naumann, Marquis von Corey, that, 
wie immer, fein Moͤgliches, um zu genügen. 


Barometer: und Tbermometerſtand 
bei C. F. Schult & Eomp. 


orgen ittags bends 
November. E 6 Uhr. 2 ubs 10 Ubr. 
338,96“ [ 339,51 


Barometer in 720. ı 338,41 
Yarifer e . 340,39“ 340,73“ | 341.20 
0° reduzirt. 
3 „20.0 + 32 ＋ 39% ＋ 2,6 
uach Réaumur 127. + 2.2 ＋ 3,5 1,7 


Am 2äſten d. M. verſtarb der im artement des 
untetieichneten Obtr⸗Landesgerichts alt 3 
tius und Notarius bier angeſtellte Herr Juſtzzrath Carl 
Wilhelm Otto Zitelmann, welcher feine dienſtſiche 
Laufbahn am 18 en Mai 1796 begonnen. Seine unans 
taſttare Rechtſcaffenbeit, die Tiefe feiner Rennmiffe, 
die Schärfe feines Verſtandes und ein unermüdeter Fleiß 
welche Eigenfchafren duch Verleibung des rorben 
Adler» Drdeng Zier Klaſſe mit der Schleife laͤngſt Aller⸗ 
böchſte Anerkennung gefunden — etheben ihn zu einem 
Muſtet gerichtlider Armwälde und erwarben ibm die uns 
geteilte Hechachtung feiner Borgef-sten, feiner Colle⸗ 
gen und feiner Clienten; fein pattiarchaliſcer Sina 
machte ihn um würdigen Haupt einet glücklichen, jezt 
frauernden Familie und daß Umiebende feiner Perſon⸗ 
lichkei ſchuf ihm Verehrung und Liebe bei allen, die ihn 
kannten. Stettig, den 28 en November 1844. 

Die Mitalieder des Königl. Ober Landesgerichts. 
Wobhlsbäcıgeeie! 

Nachtraͤglich ging noch für die Abgebrannten zu 

Trieglaff ein: AL) durch St. in L. 1 Thlr. 
Stettin, den 28ſten November 1844 
udy, Diviſions-Prediger. 


Eine loͤbl. Direktion des bieſigen Theaters wird bıe, 
durch freundlichſt erſucht, die Oper „der Wildſchuͤtz“ 
recht bald, und wo möglich an einem Sonntage, aufs 


fübren zu laſſen. Mebrere Theaterfreunde. 


Entbin dungen. 


Die heute Abend 11 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau, geb. Abt, von einem mun⸗ 
tern Knaben, beehrt ſich, ſtatt jeder befondern 
Meldung, biermit ergebenſt anzeigen 

a Wilh. Meyer. 

Stettin, den 20ſten November 1844. 


Todesfälle. 


Heute früh 51 Uhr farb meine geliebte Frau, 
Buſſe. Alt⸗Damm, den 27ften November 1844. 
1 Adolph Leiſt. 
nfete liebe Marbilde eutſchlief beute ſanft zu eis 
nem befferen Leden nach 47 jaͤbrigem ſchweren Beiden in 
einem Alter von 105 Jabr, welches wir Verwandten und 
theilnehmenden Freunden, ſtatt befonderer Meldung, ers 
gebenſt anzeigen. Stenin, den Loſten November 1844. 
Tapezier Noch nebſt Frau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
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Riunione Adriatica di 
Adriatischer Versicherungs- Verein 
in Triest 


(eoneessionirt im Königreich Preussen 
hat in der am Iten —— c. sta I 


General-Versammlung der Actionaire ihren Rech- 
nungs-Abschluss des sechsten Geschäfts- 
Jahres gehalten, und betrug, 

a) die Total - Versicherungs - Summe 
224,369,793 Fl. 11 Kr. C.-M., 

b) die Gesammt - Prämien - Einnahme 
1,050,046 Fl. 58 Kr. C.-M., und 

€) die an 1464 Versicherte gezahlte 
Entschädigung 634,645 Fl. 56 Kr. 
Conv.-Mze. 

Im Königreich Preussen allein wurden 
für Schäden auf Land-, Fluss- und See-Ver- 
sicherungen bezahlt 156,763 El. 48 Kr. 
Conv.-Mze. 

Die den Actionairen verbliebene Dividende 
auf ihr Einlage-Capital belief sich auf circa 
14 9, 

nachdem zuvor für den wirklichen Reservefond 
75,610 Fl. 20 Kr. C.-M,, und für noch nicht 
abgelaufene Versicherungen 698,200 Fl. zurück- 
gelegt werden konnten, welche letzere Summe zur 
Vermehrung des Grund-Capitals von 


Zwei Millionen Gulden Conv.-Münze 
beigetragen haben. 

Zusammenstellung 
der Unteruehmungen und der Bilanz der ersien 
6 Jahre, vom IstenJuli 1838 an bis 30sten Juni 1844. 

VersicherteSumme. Prämien-Ertrag. 
v.1838—1839 43,209,995 Fl. 36 Kr. 125,425 Fl. G Kr. 
„ 1839—1840 92,987,631 El. 59 Kr. 343,221 Fl. 6Kr. 
„ 1840 1841 138, 807,026 Fl. 45 Kr. 576,966 Fl. 4Kr. 
„ 1841—1842 169,208,713 Fl. 59 Kr. 740,294 Fl. 38Kr. 
„ 1842 1843 200,254,185 Fl. 10 Kr 936,832 Fl. 30 Kr. 
„ 1843-1844 224,369,793 Fl. 11 Kr. 1,050,046 Fl. 58 Kr. 

Bezahlte Schäden Reserve-Fond. 
V. 1838-1839 9,758 Fl. 38 Kr. 11,021 Fl. 38 Kr. 
„ 1839 1840 195,477 Fl. 28 Kr. 9,096 Fl. 12 Kr. 
„ 1840 1841 285,767 Fl. 24 Kr. 10,045 Fl. 56 Kr. 
„ 1841 —1842 376,528 Fl. 1 Kr. 12,563 Fl. 21 Kr. 
„ 18421843 495,292 Fl. 54 Kr. 16,4%4 Fl. 19 Kr. 
„ 18431844 634,645 Fl. 56 Kr. 16,478 Fl. 54 Kr. 

as vorstehende günstige Resultat der Unter- 

nehmungen der Gesellschaft beehrt sich die Unter- 
zeichnete hierdurch zur öffentlichen Kenntniss zu 
bringen und hält sich zur fernerweiligen Ueber- 


nahme von See- Versicherungen für dieselbe ange- 


legentlichst empfohlen 
die Maupt-Agentschaft 
8 to. 
Stettin, im November 1844 8% > 
— 
Ein junges Mädchen wünscht zum 1den Dezember 


od ittwe oder filfen Familie in 


We ſpäter bei einer 


tungs Expedition angenommen. 


hung, Adreſſen unter B. B. werden in der Zei 
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tee 
Schützen- Verein 3 
der Handlungs-Gehülfen. 
Indem wir den Mitgiiedern hiermit die An- 
zeige machen, dass am nächsten 
Sonnabend den 30sten November, 
2 Abends 71 Uhr, 
2 im Vereins-Lokal Musik-Unterhaltung stattfin- 
den wird, erlauben wir uns darauf aufmerksam $ 
zu machen, dass diese wie auch andere Vor- 2 
träge für die Folge nach $. 62 der Statulen nur : 
durch Anschlag im Vereins-Lokal werden be- 2 
kannt gemacht werden. 2 
Zugleich theilen wir hierdurch mit, dass wir 2 
Herrn Nicola Tincauzer, 2 


* „„ „„ 
ede 


unsern Occonom, 
veranlasst haben, vom Isten Dezember e. ab : 
für Mitglieder unsers Vereins einen Mittags- + 
tisch zum Preise von 5}. Thlr. p. Monat zu arran- 2 
giren. Die Subseriptieus-Liste, aus welcher ? 
die näheren Bedingungen zu ersehen sind, 2 
iegt im Vereins-Lokal auf 2 

Die Vorsteher. 7 
LEITETE re ren 
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Der Unterzeichnete beehrt sich hiermit ergabenst 
anzuzeigen, dass er den löten December mit 
seinem Orchester hier eintreffen, und in dem 
Saale des Baierschen Hofes Concerte zu geben 
beabsichtigt. 

Diese Anzeige zur Widerlegung der hier ver- 
breiteten unwahren Gerüchte. 

Stettin, den 27sten November 1844. 


Josef Gungl. 


are x 
Zur Xbeilnabme an dem gründlichen Unter: : 
richte im Schoͤnſchreiben, nach meiner eigentbüm. $ 
lichen und zweckmaͤßigen Methode, im Briefſtyl, : 
Taten (nach den neueſten Metboden), und im 2 
uſchen und Malen, den ich Perſonen jeden Al: 2 
ters und Standes ertheile, lade ich hiermit erge⸗ 2 
2 benſt ein. . | * 
Neben dem genannten Unterrichte ertbeile ich? 
2 Handlungsbefliſſenen in Handlungswiſſenſchaf⸗ # 
z ten, insbeſondere in der kaufm. Correſpondenz, im $ 
: kaufm. Kettenrechnen, Schoͤnſchreiben und Buch⸗ 

: fuhren; ferner 
2 Damen im Blumen-, Frucht und Land: 
2 ſchafts Zeichnen, nach den neueſten Metboden, mit £ 
2 ſchwarzer und weißer Kreide, mit Estompiren auf ? 
2 couleurtem Papier; ferner im Muſterzeichnen für 2 
2 Plattſtickerei, auf weißem und ſchwarzem Grunde, £ 
z 8 e aulädlichen Rück 2 
ur muͤndlichen Ruͤckſprache bin ich Mittags? 
zwiſchen 11 und 2 Ubr bereit. 2 : 

F W. Schneefuß, 
rüner Paradeplatz No; 534. 

2 Geſellen, welche an dem von mir Sonn. 
tags Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ertbeilten Uns 
terrichte im Richtigſchreiben und Geſchriehenen⸗Le⸗ 
fen Theil nehmen wollen, wollen ſich gefaͤlligſt bei 
mir melden. > 
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Heute Freitag den 29ſten November erſhes großes 


Insirumental-Coneert 


im Saale des Schützenhauſts, ausgeführt von der früs 
her Gungl'ſchen Kapelle (beſtehend aus 24 Mitgliedern), 
unter der Leitung des Direktors Herrn Laade. 

Unter andern werden die Duvertüren zu Goͤthe's Füuſt 
von L. v. Beethoven, Oberon von C. M. v. Weber, fo 
wie Bravour⸗Variatlonen für die Violine von David, 
und die neueſten Compoſitienen von Lanner, Strauß und 
Gungl ausgeführt. Das Nähere wird durch das Pros 
gramm veroffentlicht werden. — Billets a 10 ſar find 
5 an der Kaſſe, welche um 6 Uhr geoͤffnet wird, zu 

aben. 


Stettiner Bier-Malle. 
Eingänge Frauenſtt No. 911 b u. Junkerſtr. No. 1114. 
Zur gefelligen Unterhaltung babe ich ein eigenes Zins 
mer zu Whiſt⸗, Solo⸗ und DominosParıhien einge⸗ 
räumt; verſpreche bei Auswahl verſchiedener vorzüg⸗ 
licher Bierforten alles Moͤgliche für die mich Bes 
ebrenden aufbirten zu wollen, wenn die Zahl der Bes 
ſocher mit der Größe der As bis 600 Perſonen faſſenden 
alle im Verhaͤltniß ſteht. Man komme ſelbſt, um 
ich zu überzeugen, wozu einladet 
5 J. N. Herbſt, Reſtautateur. 


Schutz⸗ (oder Eiſenbahn⸗), Schiel⸗ und Schirm⸗ 
Brillen bei 
W. II. Rauche jr.. Optikus, Heumarkt No. 29. 
Rathenauer Irillen- Niederlage. 


Niederlage für Pommern = 
der Dr. Romershauſenſchen Augen-Eſſenz bei 
W. HM. Rauche jr., Optikus, Heumarkt No. 29, 
Rathenauer Hrillen- Niederlage. 


Bestellungen auf Mittag- und Abendessen aus 
dem Hause werden von mir angenommen und aufs 
Beste besorgt. Szyprowski, 

Oeconom der Abendhalle ia der Börse. 


Eine gebrauchte, aber noch gut erhaltene 2figige 
Reiſe⸗Chaſſe wird zu kaufen verlangt. Offerten wer, 
den unter Littr. II. I. in der Zeitungs⸗Expedition ent⸗ 
gegen genommen. 


Am 1. Advent, den 1. Dezbr., werden in den biefigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Neri Palmié, um 81 u. 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 10} u. 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 14 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 U. haͤlt 
Herr Konſiſtorial-Rath Dr. Richter. 
In der Jaksbi⸗Kirche: 
Herr Paſter Schünemann, um 9 U. 
P Dreiger Fiſcher, um 12 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr bält 
Herr Paſtor Schünemann. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
ge Brot . um * I 
err Prediger Hoffmann, 
Die Veſcht, Andacht am Sonnabend um 1 Uhr balt 
\ Herr Prediger Bauer, 


Am Donnerflage den zten Dezember, Nachmittags 
4 Uhr, baͤlt die vierteljährliche Miſſtonspredigt 
Herr Prediger Bauer. 

In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſions⸗Prediger Budy, um 8 u. 
⸗Paſtor Teſchendorff, um 10; u. 
Prediger Mehring, um 24 U, 
Dir Beicht- Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Tefchendorfr, 


In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Prediger Jonas, um 2 U. 


Getreide⸗Rarkt⸗Preiſe. 
Stettin, den 27. November 1844. 


Weizen, 1 Thlr. 121 (gr. bis 1 Tü. 164 for. 
Roggen, 1 „ 4 . 
Gerſte, 1 . 11 1 . 3) . 
21K. => . 20 — 5 2 o 

r fen, 1 * 124 . 5 | „ 15 U 


Kur- und Moumärk. Sehuldverschrelb. . 33/99 N 9; 
Berliner Btadt-Wbligationen 38 3 100 — 
Danziger do. u Thees. — 48 I — 
Weostpreuss. St briefe 2 3 — 984 
Grosshersogl. Posensehe Pfaxdbriefe .,. 41034 — 
de. de. de. 21 981 — 
Ostpreassisehe de. 11003 ‚1004 
Pommiersche de, 3 100% 100} 
Kur- vod Meomärklache de. 100 100; 
Behlesische 4. "| 901 — 
Sed al ar ee — — — 
Friedriehsd“ er N H,: — 135577 il, 
Andere Goldmünsen 4 $ Tl. — u, i, 
„ 0 sale» Sie ste sine -13 43 
Ae tles. 
Boriin-Potsdamer Elseab bse 5 — 191 
de. de. Prior.-Oblig. 4 — 
Magdeburg-Leipsiger Risenhahn . - - + + - — — 1154 
de, do. _Prior.-Ublle. 4 — 1031 
Berlis-Anhalt, Risenbaho +» +: .... — — 147 
de. de. Frier.- UWE. [ 41031! — 
Düsseld,-Elberf. Eizeabab ese... 5 93 — 
de. de. .Prior.-Oblig. .... ,.,, 11972 — 
Aheinisebe Risonbahn s.. 5 80 — 
de. Od. 11 — 964 
Beriin-Prankfürter Risenbabo . . . . .. .. 514 — 59 
de. de. Prler.-Obl s. 41022 — 
Vder-Behlesische Kisenbahhgngmn 4117 — 
de. de. Lie. B. v. einge. ..., — 108 — 
Berlin-Stottiser Kisenbahs Litt. A. 4 6. 1193 118 
Magdeb.-Halberstädter Misenbahn . . ,.... 4111 (110° 
Prosi.-Behweido.-Freiburger Risenbaha. . | 4| — 
do. do. Prier.-Oblig. .. 41104 — 


Hierbei zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu No.144 der Königl. privilegirten Stettir er Zeitun 
4 Vom 29. November 1844. 


— —— wenn 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Winter - Fahr- Plan 


vom löten Oktober 1844 ab täglich. 
1. Personenzüge. 


M. Nachmitt. 
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Berlin Stettin ieee al 


Bernau Tantow. 40 740— 4 7144] 4 3044 

Bieſenth. Paſſow . 36 80200— 5] 825 42 431 

Neuſtadt Angerm. 36 9] — 0 91 111—|4 5023 

Angerm. 910 — 49 5/19 Neuſtadt [—4 951 — 51 9056ʃ— 49 6117 

Paſſow 957 — 40 6) & Bieſenth. 8 1000 — 3110t7J 21 641 

Zantomw . 44101341 500 7| A Bernau. 1841035 — 58101408 - 27 A 7 

Stettin. 3 EE -E AA 7659 Berlin. 335 les - -1 - 1451 715 25 — 
Dauer der Fahrt! Dauer der Fabri: Dauer der Fahrt: Dauer der Fabrt: 

4 Stunden 10 Min 14 Stunden 50 Min. 4 Stunden 15 Min. 14 Stunden 50 Min. 

Extra-Güterzug 

2. Güterzüge. von Angermünde nach Berlin. 
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Berlin 4. = Stettin. . - -. 8—J Angermünde 11030 
Bernau is 8045 -[ SI 53 Tantow .. 5 845“ 80551J Neuffadt 5222 — 1012 

Vieſentbal- 22 915ʃ—11 un Paflow.-. 904025 tof 51 Bieſenthal 2125 44— 100 1} 4 

Neustadt. 22 9474-1308 Angermünde 50571502 Bernau — 2 120 — 184 

Angermünde 5210524201012] Neufadt . 512 A 121 Bern . 4 A- 
Paſſow . 481072 9 Bisſentbal sp Dauer der Fahrt 2 St. 49 M. 

Tantow.. 4012] — A 1] 28 Bernau 1118 dre Wa en, e 

Besttin > ST K 13 Udr 20 Min. und wartet den Stel⸗ 


- - tiner j i dt ab. 
Dauer der Fahrt: 5 St. 50 Min. Dauer der Fahrt: 6 Stunden. Ankunft le 7 l. 12 M. 


Des Montags und an den zweiten und dritten Feiertagen fallen die Güterzüge 
aus. — Der Extra⸗Guͤterzug von Angermünde nach Berlin wird durch das jedesmalige 
Beduͤrfniß bedingt; Perſonen werden mit demſelben nicht befördert. 


Eiterariſche and Ranſt⸗Anzeigen. 
So eben erſchien und in in allen Buchhandlungen, in 
Stettin in der Unterzeichneten, zu haben: 

Boden kund e, 
oder Belebrung über die phyſiſchen Eigenſchaften der 
verſchiedenen Bodenarten, ihre geolegiſchen Grund⸗ 
lagen und Formationsverbältniffe und die denen Mittel 
zur nachhaltigen Ethöbung ihrer Ertragsfähigkeit, 
fowie über Grund⸗ und Capital-⸗Rente, Gewerbs profit, 
Pachtweſen, Beförderung eines muſterhaften Beitjebes 

der Landwirihſchaft ꝛc. 
Von a 
John Morton. 

Nach der aten Auflage aus dem Engliſchen überfegt und 
bevorwottet von Moriz Beyer. gr. S. broſch. 1 Thlr. 
Dieſes vortreffliche Werk, welches in England in vier 
Auflagen erſchien, dürfte auch bei den deulſchen Land⸗ 
wirtben in dieſer Ueberſetzung durch Herrn Profeſſor 

Beyer bald Anerkennung finden. 8 

Vetlags⸗Magain in Peſtb. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei C. F. Amelang in Berlin erſchien fo eben und 
iſt durch alle Bachhandlungen des Ins und Auslandes, 
in Stettin in der Unterzeichneten zu haben: 

i Handbuch 


zur 
Geſchichte 
der neueren deutſehen Literatur. 
Biographien, Charaktetiſtiken und Proben. 
Zum Gebrauch für Lebrer und Lebrerinnen in den oberen 
Klaſſen höherer Toͤchterſchulen, wie auch zum Selbſtſludium, 
- herausgegeben 5 


von 
Dr. H. Kletke. 
Erſter Band: Von Haller und Hagedorn bie} 


erder. 
35 Bogen in groß Ocfad. Maſchinen⸗Velinpapier. 
Geheftet 2 The. . 

Der rühmlich bekannle Hr. Verfaffer bietet in dieſen 
Biographien, Charakteriſtiken und Proben aus 
der neueren deutſchen Literatur ein für den Unterricht 
wie für das Selbſtſtudium gleich ausgezeichnetes Hülfs⸗ 
mittel.. Die Biographien und Cbaraktetiſtiken enthalten 
in Rüre und Ausführlichkeit, je nach der Wichligkeit 
des Gegenſtandes, alles über dieſen Wiſſenswürdige, die 
forafättigfte Angabe literariſcher Hülfs quellen, wichtige 

ſthetiſche Definitionen, Ulrtheile eines Leſſing, Herder, 
Götke, Schiller ꝛc. Zahlreiche, mit Geſchmack aus ze⸗ 
wihlte Proben umerſtüßen in ihrer Vereinigung mit der 
Keitik den Unte richt fo lehrreich als bequem. — Der 
I. Band dieſes Werkes, mit welchem wir Lehrern und 
Lernenden, jedem Geb kdeten überhaupt, gewiß eine 
hoͤchſt willkommene, nützliche Gabe darbieren, reicht von 
Haller und Hagedorn bis Herder, Der II. Band, 
welcher mit Gothe anfängt, wird bis zur Gegenwart 


Nicolaische Buch- u. Pa ierhdlg. 


in Stettin, C. F. Gutberlet. 


Neueste Musicalien. 
Bei Ed, Bote & G. Bock in Berlin ist so chen 
erschienen und in der Musicalien- Handlung 
von Wilhelm Fabian, 
Schulzenstrasse No. 340, 
zu haben: 2 8 
Jos Gung’l, neueste Tänze und Märsche. 
Op. 32. Erlanger Jubiläums-Walzer für Pfte. zu 
2 Hdn., zu 4 Hdn. und f. Pfte. u. Vine. 
Op. 35. Paulinen-Polka f. Pſte. zu 2 u. 4 Hdn. 
Op. 38. Steyrers Heimweh-Marsch f. Pfte. zu 2 
und 4 Hdn, 
Fornor: 
Leutner, Zigeuner-Polka und Eisenbahn-Actien- 
Schwindel-Galopp f. Pfte. zu 2 Han. 


Neuestes Tanz-Album für 1845. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Um Whiſt und Boſton gewinnreich ſpielen zu lernen, 
dient als beſte Anleitung dazu: 


Der Whist- und Boston-Spieler 


wie er sein soll, : 
oder Anweiſung, das Whiſt⸗ und Boſtonſpicl, nebſt 
deſſen Abarten, nach den beſten Regeln und allgemein 
geltenden Geſetzen ſpielen zu lernen; nebſt 20 delufli⸗ 
genden Kartenkunſtſtücken und drei Tab lun zum Boſton⸗ 

Whiſt. Von F. v. H. 

ate verd. Aufl. ſauber beach. 15 far. 
„Wer dies Buch geleſen, wird durch tichtiges Invi⸗ 
tiren 
ie ſteis gute Sriele machen. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


Léon Sannier.) 


( 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Vortaͤthig in der 


Buchhandlung von Ferd. Müller & Co. 
im Börfengebäude: 
ie kleine 


D 
deutſche Köchin, 


’ oder Anwelſung, 
wie in einem bütaerlichen Paus ſtunde 


e Küche 
gut, ſchmackbaft, abwechſelnd 
und dabei wonlfeil u führen if, 
Auf eigene 

1 


feit 20 Jahren in der Küche 
gemachte Erleben begründet und herausgegeben von 
„„ Louiſe Richter. 
Vierte Auflage. 
2 Enthält nahe an 600 Necepte zur Zubereitung 


405 05 G, Cem pets 55 Pafteren, Bac weck und Tore 


noch nicht 18 M 
abgeſetzt. Bedarf es da nech einer weitern Unpreifung ? 


Bedienen, und mir größtem Bertbeil Trumpf 


* eee e e len ele eee eee ** 
2 gebaltvoller Unterhaltungs⸗Literatur ? 
2 benachtichtigen wir davon, daß wir in den Stand 2 
2 geſetzt find, nachſtehende fünf aus geit ichnete Werke ? 
zu den beigesetzten ungewöhnlich 
billigen Preisen 
fo lange abgeben zu koͤnnen, als der Reſt der Auf⸗ 
lagen noch ausreicht: 


Tauſend und Eine Nacht. 
Aus dem Üttert ins Deutſche übertragen. Vollſfaͤndig. 
> Mir 160 feinen Bildern geſchmückt. 
Taſchen⸗Ausgabe in 44 Theilen, bereits broſchitt. 
Preis nur 2 Thlr. 18 ggr. 


Der ſinnreiche Junker Don 
Quixote. 


Ven Miguel Cervantes. 
637 Mit 82 ſehr ſchoͤnen Abbildungen. 
Vollſtaͤndige Taſchen⸗Ausgabe in 20 Theilen, broſch. 


Preis nur 1 Thir 6 gar. 


Gil Blas von Santillana. 


Aus dem Franzöſiſchen des Le Sage. 
2 Mit 56 feinen Bildern. 
Voll ſtändige Taſchen⸗Ausgade in 14 Theilen, broſch. 


% Preis nur 21 ggr. 


Der hinkende Teufel. 
Aus dem Fr nzöſiſchen det Le Sage. 
837 Mit 20 vorzüglichen Iüuſttarienen. 
Vollſtändige Taſchen Ausgabe in 5 Theilen, broſch. 


e Preis nur 74 ggr. 
Swift's humoriſtiſche Werke. 


Aus dem Engliſchen von Dr. Kottenkamp. 
Vollſtändige, elegante Geſammt⸗Ausgade. 1844. 
Broſchirt nur 2 Thlr. !! 

„ „„ „ eee 
Nicolai'sche Buch- u. Papierhdig. 

C. F. Gutberlet in Stettin. 


Ch. Leander. Anweifung zur Kunſt⸗ 
Strickerei. Eine Sammlung der neueſten, ſo⸗ 
wohl ſchweria als auch leicht aufführbaren, ſchoͤnen 
und eleganten Strick⸗Arbeiten, mittel der Stick⸗ 
nadeln iu fertigen Nach eigener Erfindung. Für 
Schul und Hausgebrauch. 12 Hefte. Mit 169 
Abbildungen. droſch. 8e Auflage. 1 Thlr. 
J'des Heft auch einzeln a 24 ſgr. 

Vorrätbig in Stettin im der 


Buchhandlung von Ferd. Müller & Co. 
5 im Börsengebände. 
Gerichtliche Vorladungen. 
Proe lama. 


Der Mehlhaͤndlet Chriſtian Friedrich Petermann zu 


et 


9 


rr 


R „,n neee 


Neu⸗Terney hat bei uns gegen den Einlieger Cbriſtiru 
Friedrich Wilhelm Roll aus Mandelckow wegen Lö⸗ 
ſchung derjenigen 500 Thlr., welche für letzteren auf 
Grund der notariellen Schuldverſchreidung vom sten 
De,ember 1843 auf dem Grundſtücke No. 20 b zu Neu⸗ 
Torney eingetragen ſtehen, Klage angeſtellt, indem er 
jene 500 Thlt. von dem ꝛc. Roll nicht empfangen zu has 


den behauptet. Zur Beantwortung der Klage ſtebt am 


Sten Januar 1845, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Sands und Stadtgerichtsrath Schreiner Ter⸗ 
min an, und wird Verklagter, deſſen jetziger Aufenrhaltes 
Orr nicht zu ermitteln gewefen, hiedurch aufgefordert, in 
dem gedachten Termin perſoͤnlich oder durch einen zu⸗ 
laͤßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen und feine Eins 
wendungen gegen die Klage anzubringen, widrigenfalls 
in contumaciam nach dem Antrage des Klägers, ihn 
auf Grund einer von dem Richter auszuſtellenden Quit⸗ 
tung zum Antrage auf Loͤſchung der in Rede ſtehender 
500 Thlr. für befugt zu erachten, verfahren werden wird. 

Stettin, den 19ten Auguf 1844. : 
Königl. Land und Stadtgericht. 


Edictal⸗ Citation. 

Nachdem über das Vermögen des vormaligen Apetbe⸗ 
kers und Dampfmäblenbefigers Friedrich Wilhelm Hert⸗ 
mann Anwandter und feiner mit ihm in Gütergemeinſchaft 
lebenden Ehefrau Agnes Alexandtine Friedericke, geb. 
Pinnow zu Finkenwalde, durch das am 2öflen Juni e. 
bebändigte Appellations⸗Erkenntniß det Königl. Obere 
Landesgerichts bieſelbſt der Konkuts eröffner worden iſt, 
fo werden fammiliche Gläubiger des Gemeinſchuldners 
zu dem auf den Ziſten Deiember d. J., Vermittagtz 
10 Über, in dem Getichtszimmer zu Finkenwalde vor dem 
Landrichter Ramm anberaumten Generalstıquidationes 
Termine bierdurch oͤffentlich vorgeladen, um in demſel⸗ 
ben perſönlich eder durch zuläffige Bevollmaͤchtigte, zu 
welchen ihnen die hieſigen Juſtij⸗Kommiſſarien Zitel⸗ 
mann, Hauſchteck und Dr. Jachariae in Vorſchlag ge» 
bracht werden, zu erſcheinen, ihre Anſprüche an die Konz 
fursmaffe gebührend anmelden, und deren Richtigkeit 
nachſuweiſen, unter der Warnung, daß die Ausbleiben⸗ 
den mit allen ihten Forderungen an die Maſſe durch 
ein ſoaleich nach dem Termine abzufaſſendes Erkenntniß 
ausgeſchloſſen und ihnen deehalb gegen die übrigen Glaͤu⸗ 
diger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt weten wird. 

Stettin, den tOren September 1844. . 
v. Kattſches Pattimonialgericht Finkenwalde ꝛc. 


Anu kE tionen. 

Wegen Aufgabe eines Deſtillations⸗Geſchaͤfts ſollen 
Montag den 2ten Dezember c., Vormittags 9 Uhr, 
Schulzenſtraße No. 174 75: Deſtikationsgeräthſchaften, 
namentlich 2 Blaſen zu reſp. 300 und 60 Quart nebik 
Kühltennen und Schlangen, Stäckfäßer zu 8 und 9 
Oxtboft, gute Lagerfäßer aller Größen, ferner; eine 
vollſtandige Ladeneinrichtung nebſt den dazu geboͤrigen 
Utenſilien und Mobilien aller Art; um 11 Ubr: ein 
tüchtiges Wagenpferd, ein Reiſewagen mit Verdeck, 
ein Holz⸗ und ein Handwagen, Sielenzeug, Stall⸗Uten⸗ 
ſtlien u. dergl. m. verfieigert werden. 

Stettin, den 23ſten November 1844, 

. Reis ler. 

Auf Verfügung des Königl. Wohlldl. Land⸗ und 
Stadtgericht folem Donnerstag den ten Deumder e, 
Vormittags 9 Uher, Breiteſtraße No. 353: die hier zu⸗ 


tuͤckgelaſſenen Sachen eines Schirmfabtikauten, nament⸗ 
lich: Leinenzeug, Betten, verſchiedene Mobeln und Haus⸗ 
geräth; ferner: viele und verſchiedenarzige neue feidene 
ad unfertige und fertige neue ſeidene Regen⸗ und 
onnenſchirme, Schirmgeſtelle u. dgl. m. oͤffentlich vers 
fleigert werden. Stettin, den 28ſten November 1844. 
Reis ler. 

Am Iten Dezember d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen im Koͤnigl. Packhofe 13 Ballen durch Seewaſ⸗ 
fer beſchaͤdigter Kaffee für Rechnung der Betheiligten 
oͤffentlich 4 > 1 . 

i n 19ten November . > 
en 8 Koͤnigl. See- und Handelsgericht. 


Bekanntmachung. 

Am Hten k. M, Montag, Vormittags 8 Uhr, ſollen 
in der hieſigen Stadtforſt circa 200 Stuͤck kiefern 
mittel und ſtark Baubolz auf dem Stamm öffentlich 
an den Meiſtbieienden verkauft werden. 

Kaufliebbaber werden hierzu eingeladen. 

Pong, den 22ſten November 1844. 

Der Magiſtrat. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Wir beabſichtigen den Verkauf unſeres in Freien⸗ 
walde in Pommern in der großen Straße No. 24 be⸗ 
legenen Hauſes. . : 

Dacſelbe iſt bequem eingerichtet und eignet ſich vers 
möge feiner Lage, Hofraum und Hintergebaͤude zu jes 
dem Geſchaͤft. EIER 

Die dazu gehörigen Scheune⸗Pertinenzien, fo wie 
das Mobiliar, desgleichen Ackergeraͤthe, Vieh und Feld⸗ 
Inpentarium, konnen kaͤuflich mit uͤberlaſſen werden. 

Freienwalde in Pommern, den 29. Oktober 1844. 

Kloſe und Frau. 


Ich bin gewilligt, mein in Spaldingsfelde, 2 Meilen 
don Stargard belegenes Koloniſtengrus dſtück, wobei 14 
Mergen Wieſen, die beften in der Umgegend, 2⸗ auch 
iZſchaittig, 12 Morgen Land und ein Baumgarten hinter 
dem Haufe, mit einer Dernbecke umgeben, geboten, aus 
freier Hand zu verkaufen. Den Kaufliebbabern gereicht 
zur Nachricht, daß auf dem Gtundſtück 1000 bis 1500 
Thlr. Neben bleiben können, und fol der Kontrakt bei 
einem annebmlichen Gebote am Aten Januar k. J ger 
richilich abgeſchloſſen werden. Die näheren Kaufdedin⸗ 
gungen find bei mir zu erfahren, 

Spaldingsfelde, den töten November 1844. 

Dohmſtreich. 


Die bieſelbſt in der gr. Wollweberſtr. sub No. 349 
und am grünen Paradeplatz sub No. 544 belegenen 
großen Wohnbhaͤuſer nebſt Zubehörungen ſollen zuſam⸗ 
men oder einzeln aus freier Hand verkauft werden. 
Die näheren gungen wird der Unterzeichnete auf 
desfallſige perſönliche oder poſtfreie Anfragen, denen 
innerhalb 4 Wochen entgegen gefeben wird, mittheilen. 

Stettin, den 25ſten November 1844, 

Dr. Zacharige. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
La Fama Sparen 1 Alt abgelagert die „7: 
i d 13 lr. empfie 
Kiſte zu 1 und 13 g Mängel, 
Schuhſtraße, dem Schauſpielbauſe gegenüber, und 
Kohlmarkt unter den Stiepen. 


1 „%% %%%„ „„ „„ 6 eee eee 


Aufraͤumung 
zuruͤckgeſetzter Waaren. 


Die Ankunft fehr bedeutender Partien Manu⸗ & 
fafturs und Mode-Waaren, welche wir in Frans £ 
Treich, England und Schottland einkauften, macht? 
7 es nothwendig, einen Theil unſeres Altern Lagers! 
: vom 25ſten d. M. ab zu ungewöhnlich billi⸗ 
2 gon Preiſen auszuverkaufen, als: Seidenzeuge, 
: Maͤntelzeuge, Baroge⸗Roben, Zephyr de laine : 
Z rayé, Mousseline de laine, $ und 4 br. bedruckte # 
Merinos und Pereales, glatte und fag. Camlots, : 
405. carrirte Poiles des chèvres, $ br. Zitz, 
5 


na 


„„ 


eee 


oͤper⸗Girgbams, Cattune, Unſchlogeächer s in ? 
erntaux und Plaids, Putztächer, ſeldene Baſt⸗ ? 
tücher, Weſtenſtoffe und ſeid. Taſchentüͤcher. # 
Guſt. Ad. Toepfter & Co. 2 


RUE aka vr... 


Brennbelz⸗Verkauf. 

Um auf meinen Holzboͤfen Platz zu bekommen, ver⸗ 
kaufe ich gutes ſtarkklobiges und ganz trockenes buchen 
Klob enholz die Klafter zu 7 Thlr. 10 ſgr., eichen und 
elſen Kloben die Klafter zu 5 Thlr. 15 . und fichten 
Kloben die Klafter zu 5 Thlr., und bitte ich, entweder 
in meinem Comtoir, Frauenſtraße No. 904, oder direkt 
auf meinen Holzhoͤfen, Unterwiek, beim Wraker ſich 
zu melden. Cbrician Ernſt Iuppert. 

Englische Patent- Sicgellacke — beson- 
ders gut brennend — von der geringsten bis zur 
feinsten Qualität offerirt billigst 

Heinr. Bühren, 


oberhalb der Schuhstrasse No. 623. 


Mein Lager von Patent-, Schreib-, Con- 
cept- und Postpapieren ist nebst allen anda- 
ren Gattungen Sen wärlig wieder reich assortirt, 

leinr, Rühren, 


oberhalb der Schuhstrasse No, 623. 


Abgelagerte Cigarren in reeller Waare, als: 
La Empresa 16 Thlr., Havanna Flora 13} lde. 
Cabansıas 15 Thlr., Esperanza 10 Thlr., La Fama 
10 Thir. pro Mille offerirt 

Heinr. Bühren, 


oberhalb der Schuhstrasse No, 623, 
EB Gänseschmalz und Gänsepöckelfleisch empfichlt 


* „„. 


billigst Louis Speidel. 
= Lamberts-Nüsse — 
bei Louis Speidel, Schulzenstr. No. 338. 


7 — ——g[ — 

Puppenföpfe mit und ohne Haartouren, ſo wie le⸗ 
derne ſteife und aßgenaähte Yuppengeftelle, beides in 
allen Größen, empfiehlt. billigſt 

O. Poppe, Beutlerſtr. No. 98. 
— 


5 Torf 
von vorzuͤglicher Heizkraft und geruchfrei, pr. tauſend 
Stück 2 Thlr. bis vor die Thüre geliefert. 5 
Ablieferungsſcheine ertheilen f 
E. Brunnsmann et Co., Huͤnerbeinerſtr. No. 942. 


Zweite Beilage. 


Zweite Beilage zu No. 144 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Bom 29. November 1844. 


verkaufe beweglicher Sachen. 
Torf⸗Verkauf. 

Zur Bequemlichkeit eines reſp. Publikums habe ich 
von heute ab die Einrichtung getroffen, daß die Be⸗ 
ſtellungen auf Stichtorf aus Retzowsfelde, außer in 
meiner Wobnung große n No. 799, zwei 
Treppen hoch, auch bei dem Herrn ahnbaumeiſter 
Maſche senior, ſowohl in größern als kleinern Quan⸗ 
titäten entgegengenommen und nach der Reihe, wie ſie 
eingeben, prompt ausgeführt werden. Der Preis pro 
Tauſend iſt, den reſp. Abnehmern vor die Thure gelie⸗ 
fert, auf 2 Thlr., auf dem Maſcheſchen Holzhofe auf 
1 Thlr. 25 fgr. und in Retzowsfelde auf der Ablage auf 
1 Thlr. 15 far. feſtgeſetzt. Die Zahlung bitte ich nach 
erfolgter richtigen Ablieferung an den jedesmaligen 
Ueberbringer des Torfes zu lein, und zur Vermeidung 
von Irrungen die Beſtellungen fehriftlich, unter gefaͤlli⸗ 
ger Angabe von Namen und Wohnung, machen zu 
wollen. Stettin, den =. Oktober 1844. 


att, 
Regierungs-Aſſeſſor und Gutsbeſitzer auf Retzowsfelde. 


Ausgezeichnet große ſchoͤne Rügenwalder Gänfes 
— brüfe, — wie auch Glnſeſchmalz und feiſche 
22 Tiſch⸗ und Kochbutter offerirt 

E. F. W. Gnade, Moͤnchen⸗ u. Papenſtr.⸗Ecke. 


Ruͤgenwalder Gaͤnfepöckelfleiſch und Gaͤnſeſchmalz 
bei Carl Dübring. 


Ich bin noch im Beſitz einer Partie feiner Holſteiner 
Stoppelbutter und Aepfe welche ich ſchnell zu raͤumen 
wünſche, weil die Jahreszeit vor eruͤckt iſt und ich nach 
Hauſe verlange, daber ich die Preiſe niedriger ſtellen 
werde. Mein Schiff Atalante liegt an der Holſteiner 
Bruͤcke. Ludw. Niſſen aus Kiel. 


Hollaͤndiſchen Canaſter, in Pfd.⸗Packeten a 10 ſgr., 

direkt von Amſterdam, empfing und empfiehlt 3 
C. F. Mäntel, 
Schuhſtraße, dem Schauſpielhauſe gegenüber, und 
Kohlmarkt unter den Stiepen. 

a 2 Rügenwalder Gaͤnſebruͤſte = 
in ſchoͤnſer Waare empfingen in Commiſſton und offer 
riren davon billigſt Wrede & Siewert, 
große Laſtadie No. 194-95. 


Strasb. Gänſeleber⸗Paſteten, neuen Cbeſter Kaͤſe, 
fr. Goth. Cerv.⸗Wurſt und fr. Aſtrach. Caviar — wo⸗ 
von wir Sonnadend eine friſche wenig geſalzene Sen⸗ 
dung erwarten — empfehlen 

M. Sack & Co., gr. Domſtraße No. 677. 
EFriſche reife Ananas, 2 
und, als etwas febr felten Vorkommendes, eine 
en Ananns-Frucht 
von ganz vorzüglichem Aroma, empfing und 
nebn in Gläſern eingemachten zum Billiaften — 10 PR 
J. F. Kıöfing, vorm. Stürmer & Neſte, 
oberh. d. Schuhſtraße No. 62. 


den dazu gehoͤrigen eee zu 


Keine Taͤuſchung. 5 
Umftändebalber ſoll das Berliner Kleider⸗Magazin, 
Moͤnchenſtraße No. 458, im Haufe des Fubrberrn Par 
gel, gänzlich aufgelöͤſt und der gegenwärtige Beſtand 
zur 5 Hälfte des Werthes ſchleunigſt verkauft 
werden. 
zent von Tuch und Buckskins von 6 bis 16 Thlr., 
uch⸗leberröcke von 5 bis 18 Thlr., 
Tuch⸗ oder Buckskin⸗Hoſen von 23 bis 8 Thlr., 
Weſten von jedem Stoff und jeder Groͤße von 14 
bis 4 Thlr., 5 8 
Haus, und . doppelt wattirt, von 13 bis 
6 


r. a 

Saͤmmtliche Arbeiten find modern und gut gearbei⸗ 
tet; durch jeden kleinen Verſuch wird man ſich von 
dem Geſagten uͤberzeugen. 


zn Nügenwalder Gaͤnſebruͤſte und Gaͤnſeſchmalz vers 
kaufen billigſt Taetz & Co., 
große Oderſtraße No. 9. 


Rügenwalder Gänfebrüfte und Gänfefleifch verkauft 
billigſt J. Schwolew. 


Ein Pöstehen gut conservirten Rigaer Kron-Säe- 


Leinsaamen von 1843 offeriren 
W. Kopp & Co Breitestr. No. 390. 


—— 
Neu eingerichtetes Lager für Kuͤchen⸗ =. 
und Hausgeräthe, I 

Zur Bequemlichkeit eines geebrten Publikums habe 
ich mich veranlaßt geſehen, mein Lager ſelbſt gefertig⸗ 
ter Küchen» und Hausgeraͤthſchaften durch neue dahin 
gebörige Gegenſtande zu vervollſtaͤndigen und ein eige⸗ 
nes Lokal dazu einzurichten. Namentlich empfehle ich 
eine bübſche Auswahl von beſtem emaillirton, und auch 
verzinntem eiſernen Kochgeſchirr in allen Sorten, desgl. 
auch transportadle eiſerne Koch⸗Apparate und Brat⸗ 
beerde von dauerhafter Arbeit und beſter Conſtruktion, 
für deren Güte ich unbedingt garantiren kann. Ich 
bitte deshalb ein geehrtes Publikum, mich bei Ausſtat⸗ 
tungen und Wiribſchafts⸗Einrichtungen mit en e 
Falun en und einer reellen und billigen Be⸗ 
ienung verſichert zu fein, 

z 5 Gba Gatow, kl. Domftrafe: 

Von den, durch ibre große Erſparniß an Brenn⸗ 
material und zweckmaͤßiger Einrichtung beliebten ei ſer⸗ 
nen Stuben, Oefen bin ich wieder in bedeutender 
Auswahl verſehen. Indem ich ſelbige hiemit beſtens 
empfeble, bitte ich zugleich um gütigen Zufpruch. Ein 

eebrtes Publikum kann ſich täglich von den oben ge⸗ 
fagten Vorzügen derſelben in meiner Wohnung Ueber“ 
zeugung verſchaffen. Gottfr. Gatow. 

Zu Weibnachts⸗Geſchenken . 
i r und Ständer mit 

empfehle ich elegante Ofenvorſetze Wägen reifen. 
Gatow. 
Wachs-, Palmwachs⸗, Brillant, Margarins und 


ah Bi 
Sea Neiſſchlägerſr. No. 133. 


22 20 for. a Flaſche ui 
feinen Arrac de Batavia. 
10, 123 und 15 fgr. a Flaſche as 
einen Rum zum Thee und Grog: 
feinen Kugel-, Pecco und Congo Thee „I 
billigſt bei Julius Lebmann & Co., 
Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 


A Harlemer Blumenzwiebeln, «EI 

davon find noch circa 400 Stüd gefüllte und einfache 
Hyaeinthen von allen Farben mit Namen, 600 einfache 
und gefuͤllte Due de Toll, 50 einfache und gefüllte 
Narziſſen, 15 Stuͤck Marſeillaniſche Tacetten, einige 
hundert Crocus in allen Farben, ſo wie etwas Iris 
und Anemonen vorrätbig, welche zu billigen Preiſen 
verkauft werden gr Domſtraße No. 671. 


Dermietbungen. 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 133 find in der bel Etage 
zwei Zimmer nebſt Kabinet, ohne Möbel, an einen 
einzelnen Herrn zum iſten Januar k. J. oder 15ten 
Dezember c. zu vermiethen. 


Große Domſt afe No. 795 iſt 1 Stube, Kammer, 
Kuͤche und Holzgelaß zum iſten Januar an ruhige 
Miether zu vermiethen. 


Frauenſtraße No. 911 b ſteht die untere gewoͤlbte 
Kellerei zur Vermiethung frei. Die Auffahrt hierzu 
iſt von der Junkerſtraße, alſo nahe am Waſſer belegen 
und kann zu jedem Zweck benutzt werden, indem Lfel- 
bige gleichzeitig als Remiſen zu ebener Erde anzuwen⸗ 
den ſind. 

Grapengiesserstrasse No. 166 ist die 3te Etage, 
5 zusammenhängende Zimmer nebst Zubehör, 
at eng Januar oder Isten April k. J. zu ver- 
miethen, 


Pelzerſtraßſe No. 660 ist eine Stube, Kammer nebſt 
Zubehör zu vermiethen. 

Bollentyor No. 1090 iſt eine ſebr freundliche Stube 
mit Möbeln und Schlafkavinet ſogleich zu vermiethen. 


Am Marienplatz No. 779, nach dem Hofe belegen, 
iſt eine bequeme nn von 3 Stuben nebſt Zube⸗ 
hör an ruhige Mietber billig zu überlaſſen. 

Von den ganz frei gelegenen Böden des Spei- 
chers No. 50 sind einige zu vermiethen. 

Carl August Schulze. 

Eine moͤblirte Wohnung für einen einzelnen Herrn iſt 
zu vermiethen, und wird zur Bedingung gemacht, auch 
daſelbſt zu ſpeiſen. Naͤheres in der Ztgs.⸗Expedition. 

Bollenthor No. 936 iſt die te Etage zum 1ften Ja 
nuar zu vermiethen. 

Schubſtraße No. 145 find zum iſten Dezember c 
zwei freundlich moͤbürte Stuben mit Schlaftabinet zu 
vermiethen. 

Große Domſtraße No. iſt eine Feuerarbeiter 
Webnung zum Affen Januar 1845 mietbsfrei, { 


Die dritte Etage, 8 Zimmer nebſt Zubehör, iſt kleine 


Domſtraße No. 784 zu vermiethen. 


Monchenſtraße No. 434, am Kohlmarkt, in der del 
Etage, iſt zum iſten Dezember e. eine ſehr freundliche 
unsnöhlirte Stube zu vermiethen. 


Gropengießerſtraße No. 416 iſt eine Stube und 
Kammer mit Möbeln zu vermiethen. * 


Junkerſtraße No. 1113, 2 Treppen boch, if eine 
Stube mit Möbeln ſogleich oder zum Aften Dezember 
zu bermiethen; auch iſt die freie Benutzung eines 
Fortepiano damit verbunden. 

Zwei möblirte Stuben find Hühnerbeiners und Hack⸗ 
ſtraße No. 943 zum iſten Dezember zu vermiethen. 


Beutlerſtraße No. 57 iſt die Zte Etage, beſtebend aus 
3 Stuben, Kabinet und Küche u. ſ. w., zum iſten Der 
zember c. oder iſten Januar k. J. zu vermiethen. Zu 
erfragen im Laden Heumarkt No. 137. 


Dienft: and Beſchaͤttigangs⸗ Geſuche. 


Eine mit guten Zeugnissen versebene Wirth- 
schafterin in gesetzten Jahren, die auch die herr- 
schaftliche Küche verstehen muss, findet auf dem 
Gute Wartin bei Pencun zum Isten Januar 1845 
einen Dienst. Hierauf Reflecetirende können das 
Nähere auf dem Gute Wartin selbst erfahren, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
In der Mancge des Stallmeifter Preuße 
wird morgen Sonnabend nach Trompeten-Muſik ger 
ritten. Entree 24 for. Anfang 7 Uhr Abends. 


F. Preuße, . 
Stallmeiſter und Lehrer der Reitkunſt. 
Eine Stube, vorn heraus, nebſt Küche, auf der gr. 


Laſtadie, wird ſofort zu mietben gewuͤnſcht. Adreſſen 
find sub P. in der Zeitungs⸗Expedition ab zugeben. 
Rgoßbaare werden gekauft und gut bezablt bei 
J. F. Zanzig, Huͤnerbeinerſtr. No. 1085. 
In Fol de A e ed Senn 
n Folge de ebens meines Ehemannes, des . 
thekers Auguſt Neitzel, erſuche ich, Bebufe et 
rung, Alle, welche noch Forderungen an denfelben ba 
ben, dieſe innerhalb 14 Tagen durch Einreichung von 
Rechnungen dem Koͤnigl. Land. und Stadtgerichts⸗ 
Aktuarius Herrn Trüdemann hier güfigfi anzeigen 
zu wollen. Neuwarp, den 2lſten November 1844. 
Die verwittwete Neitzel, geb. Bertha Schultz. 
Goldfiſche 
nebſt Glasgloden babe ich ein Commiſſiong gager zu 
billigen Preiſen. Auguſt Schultz, Laſtadie No. 207 u. 


BR Hiemit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich mich bieſelbſt als Feilenha Kt 
8 — — ich bitte, mich mit bauer etablirt babe, 


= reelle Bedienung der mich gütigſt Beebrenden nad) 


. Kettler, Feilenhauer⸗Meiſter, 
3 Splittſtraße No. 102. 
le Sorten Lampen werd illi ini 
tepatitt und lackirt a 2 ae 
Verlangt: 20,000 Thlr. und 10,000 Thlr. gegen pu⸗ 
pilorifce Sicherheit, ein Gebülfe des Kuga, 
gefchäfts, DE 


